
Die übrıgen eıträge bleiben dem vorgegebenen Gesamtthe-
Von Dietzfelbinger und Matthıas Weiß erfährt näheres

ber das geistliche Leben der Augustana-Hochschule Neuen-
dettelsau, inbesondere Berücksichtigung VO  ; charakteristischen
Unterschieden zwıischen römmıigkeıt be1 eologiestudentenund Spät-
berufenen (S 141-154). Allerdings räng sıch dann doch gelegentlıch
dıe rage auf, ob e1 wirklıch immer evangelische Spirıtualität
geht, WE z.B die Form der Andacht als Erzählgemeinschaft” S 149)
sehr DOSItIV herausgestellt wird, be1 der VON eıner erzanlten Begebenheıt
aus dem Leben dessen,der dıe Andacht hält, dusSsSCSaNgCH wird.

Ahnliche Fragen melden sıch auch be1 Rıchard Rıess: Die Weisheit
der Bılder (S 123- 40), der zunächst auf den Bıldgehalt vielerbıblıscher
Worte hiınweilst. Wenn dann aber zustimmend ardena zıtiert wird,
"Dıie BaANZC atur ist voller immen. alle Stimmen der Natur sınd
ebet. Und dıe atur ist auch voller S5Symbole, die uns VO  ; ott
sprechen. Dıiıe SanNzZc Schöpfung ist dıe Schönschrift (Gottes (S 139),
bleibt O  en, ob denn 1er wirklich der Anspruch des Buches eingelöst

wird, die CC Spiritualität N1IC. dem New-Age überlassen.
Unter den übrıgen Beiträgen se1 och besonders der Von oachım

rac erwähnt (Versöhnte und versöhnende römmigkeıt. Überlegun-
SCH E1igenart und Gestalt evangelıscher römmıigkeıt in unNnserIer Zeıt"

9-36), der ach einem etymologischen, theologiegeschichtliıchen und
phänomenologischen Ab  . ZUTIN Begrıff römmigkeıt versucht, (irund-
lınıen einer zeıtgemäßen evangelischen Frömmigkeıit entwickeln. Er
stimmt s1e als versöhnende römmıigkeıt, dıie AQus der Versöhnung
Gottes und der Versöhnung Gottes lebt, den Menschen mıt sıch selbst
versöhnt und ihn fähigt, sich mıt anderen versöhnen S 281) abe1
ist für Frömmigkeıt in erster Linıe die Konkretion der Gottesliebe in
Meditation, Gebet, Betrachtung und ekenntnis, und umfaßt erst in
zweıter Hınsıcht dıe erke der Nächstenliebe, die Konsequenz der
Gottesliebe ennt

Martın Hirschmüller

Peter Zimmerling (Hrsg.) Beichte Ermutigung ZU.euanfang. Moers:
Brendow, 1988® 124

Die VOoN eier Zimmerling zusammengetragene Aufsatzsammlung
Aspekten der Beichte ste eben manchen anderen Versuchen, die
Relevanz der seelsorgerlichen Beıchte für heutiges Christsein unter-
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streichen. Das Horst-Klaus ofmann ZU Geburtstag gew1ldmete
uch zeichnet sıch durch dıe Vielfalt der Autoren und die daraus
resultierende Buntheit der Beıträge AUus. Die ematık geht wohl auch
auf dıe atsache zurück, der ubılar Gründer der Offensive Junger
(Chrısten Wäl, die v‚  Von iıhrer Entstehung her eine Beıicht- und Bußbewe-
gung  „‚ (8) ist.

Es ist lobenswert, daß den Lesern die Beıichte als Lebensäußerung
cNrıstlıchen Glaubens schmackhaft gemacht wird; das zieht sıch durch
alle Abschnitte Diese Eıinheıit verdankt sich nicht uletzt der gelungenen
thematıischen Anordnung der Aufsätze Hıer sind auch dıe praktıschen
Anleıtungen ZUT Beıichte besonders hervorzuheben (Beıchtsiegel ach

und den Geboten [1 18ff], SOWIle eiıne Ordnung der
Einzelbeichte eine Anleıtung für den deelsorger‘ [122{f]

Allerdings sınd die einzelnen Beıträge thematisch (und e auch
qualitativ) sehr verschieden. Ohne den Beitrag von Werner entsch,
"Beichte im Vollzug Überlegungen dus der Sıcht der Jugendseelsorge”
(67-95) würde der Zusammenstellung Sanz Wesentliches fehlen
großer Klarheit und er Knappheıt euchte‘ der Verfasser dıe VCI-
schiedenen Aspekte der Beichte du>s Hier spiegelt sıich die jahrzehnte-
lange seelsorgerliche: Erfahrung und wissenschaftlıche Beschäftigung
mıt derJugendseelsorge des Autors wıder. SO ist auch der seelsorgerliche
TIon dem Aufsatz VoNn artmut Bärend, Evangelische Beıichte
Befreiung ZU Leben“” (28-35) erireulic.

Dıie geschichtlichen eıträge von eier Zimmerlıing, 1e iıro-schotti-
sche Kırche und ihre Beichtpraxi1s Die änge der Beichte 1Im bend-
land” (40-54), und olfgang Breithaupt, "August Hermann Franckes
Bemühungen die Erneuerung der Beichtprax1s 1im en seiner
Gemeindereform‘ (55-65) lassen ahnen, welchem ruck aufgrund
des ‚wangs Beıichte jJahrhundertelang Christen standen und durch
kırchliche Amtsträger gegange wurden. Eine geWIlsse Befreiung rach-
te ohl der Pıetismus.

Desweıteren finden sich folgende Beıträge: Eın persönliches ugn1s
Thema Beichte VoN Hans Steinacker, dem erleger des Büchleims

anac eıne ohl mehr zufällige Zusammenstellung verschiedener
Stimmen ZU Thema "Freude der Buße, eiıchten eın €es Heilmittel
der Seelsorge NEeUu entdecken  „ (19-27) Von Marıa Kaıßling. der Rat
des "russischen Pılger.  “ jedoch hilfreich ist, Sünden N1IC. mıt den
Nebenumständen NCHNNCN, "sondernstreichen. Das Horst-Klaus Hofmann zum 60. Geburtstag gewidmete  Buch zeichnet sich durch die Vielfalt der Autoren und die daraus  resultierende Buntheit der Beiträge aus. Die Thematik geht wohl auch  auf die Tatsache zurück, daß der Jubilar Gründer der Offensive Junger  Christen war, die "von ihrer Entstehung her eine Beicht- und Bußbewe-  gung" (8) ist.  Es ist lobenswert, daß den Lesern die Beichte als Lebensäußerung  christlichen Glaubens schmackhaft gemacht wird; das zieht sich durch  alle Abschnitte. Diese Einheit verdankt sich nicht zuletzt der gelungenen  thematischen Anordnung der Aufsätze. Hier sind auch die praktischen  Anleitungen zur Beichte besonders hervorzuheben (Beichtsiegel nach  Matth 5 [15ff] und den Zehn Geboten [118ff], sowie eine "Ordnung der  Einzelbeichte - eine Anleitung für den Seelsorger" [122ff].  Allerdings sind die einzelnen Beiträge thematisch (und z.T. auch  qualitativ) sehr verschieden. Ohne den Beitrag von Werner Jentsch,  "Beichte im Vollzug - Überlegungen aus der Sicht der Jugendseelsorge"  (67-95), würde der Zusammenstellung ganz Wesentliches fehlen. In  großer Klarheit und in aller Knappheit leuchtet der Verfasser die ver-  schiedenen Aspekte der Beichte aus. Hier spiegelt sich die jahrzehnte-  lange seelsorgerliche: Erfahrung und wissenschaftliche Beschäftigung  mit derJugendseelsorge des Autors wider. So ist auch der seelsorgerliche  Ton in dem Aufsatz von Hartmut Bärend, "Evangelische Beichte -  Befreiung zum Leben" (28-35), erfreulich.  Die geschichtlichen Beiträge von Peter Zimmerling, "Die iro-schotti-  sche Kirche und ihre Beichtpraxis - Die Anfänge der Beichte im Abend-  land" (40-54), und Wolfgang Breithaupt, "August Hermann Franckes  Bemühungen um die Erneuerung der Beichtpraxis im Rahmen seiner  Gemeindereform" (55-65), lassen ahnen, unter welchem Druck aufgrund  des Zwangs zur Beichte jahrhundertelang Christen standen und durch  kirchliche Amtsträger gegängelt wurden. Eine gewisse Befreiung brach-  te wohl v.a. der Pietismus.  Desweiteren finden sich folgende Beiträge: Ein persönliches Zeugnis  zum Thema Beichte von Hans Steinacker, dem Verleger des Büchleins.  Danach eine wohl mehr zufällige Zusammenstellung verschiedener  Stimmen zum Thema "Freude der Buße, Beichten - ein altes Heilmittel  der Seelsorge neu entdecken" (19-27) von Maria Kaißling. Ob der Rat  des "russischen Pilgers" jedoch hilfreich ist, Sünden nicht mit den  Nebenumständen zu nennen, "sondern ... sie nur allgemein" zu beken-  nen, "damit man durch allzu genaue Beschreibung derselben weder sich  300S1e 19180808 allgemeın" beken-
NnCnNn, "damıit INan durch allzu SCHNAUC Beschreibung derselben weder sich



selber och den Beıichtvater Versuchung„(251) ist firagen. Da
würde ich gerade du» seelsorgerlicher Sıicht eher mıt Imela OImann,
"Beichte und ersöhnung der Ehe-Seelsorge” 96-108), halten, WE
S1e chreıbt arauf sSo eın deelsorger in der Beıichte achten,
Sünde konkret beım Namen und N1IC sS1e herumgeredet
wıird” Semantisch interessierte Leser kommen dem kurzen
Beıtrag VON N1SOer,as eutsche Wort Beichte” (37-39) auf ihre
Kosten

Für einen Schaden ich die ufn: des Aufsatzes VON Hans
Rohrbach, 1e Beıichte im en OKKulter Belastungen”-17),
N1IC. des Themas9sondern der Argumentation. Sıe gründet

einer offensichtlichen (menschlıichen) Lehre VO Okkultismus und
fü  a den Verfasser und seelsorgerlich gefährliıchen peku-
latıonen und Wıdersprüchlıichkeıiten. Es ist ohl eın inzwischen modern
gewordenes esoterisches (Geheim-[? ])Wiıssen, das der ufor VON
Kremer "empfangen” (1 15) hat und ihn azu bewegt, olgende Sätze
schreıben: "Eıne okkulte Belastung kann be1 Menschen entstehen, dıe
passıv der geringfüg1g aktıv okkulten Ta  en teilgenommen ha-
ben der hatten uch Verwünschungen der Verfluchungen durch
andere Menschen, die ihnen chaden wollen, können Aazu iıtragen.
Schließlich können sıie auch auf dem Wege einer geistlichen ererbung
Der das unsichtbare VON Vorfahren der auf dem Wege geschlecht-

lıcher Kontakte UrcC. dıe Partner und deren Vorfahren übertragen WCCI-
den  „ ach diıesen Kriterien mu wohl auch Paulus als okkult
belastet gelten, hat doch ın aller Freiheit eisch>das

heidnischen Tempeln dämonischen Gottheıiten und en geopfert
wurde! Wıe soll das Bekennen der okkulten elastung und der ausgeüb-
ten Praktıken (1 möglıch se1ın,\der Betroffene von den Verwün-
schungen vielleicht N1IC. einmal ahnt? Aber bestimmt
g1bt auch darauf eine WO Ich empfehle dem Leser diesem
Beitrag VoNnN Hans oNrbac. och folgendes ate ziehen: Paulus
Kol Z 6-23 und dıe uslegung dolfSchlatters seınen Erläuterungen
ZUuT Stelle und “ deelsorge und Okkultismus” VonNn Michael Dieterich (n
Bıblische Grenzfragen Bereich der "Neuen Spintualität”, Neuhausen
1986,-

Insgesamt scheinen 190088 otz der Vielfalt der eıträge ZU Thema
Beichte außer be1 Werner entsch und z I auch be1 Imela oImann
ZWwel Dıinge wenig berücksichtigt semn a) Beichte 1st 1U eınSpe
des Beichtgespräches und das wıederum kann 11UT eıne VON mehreren
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Seelsorgeformen se1ın rösten, en, Umdenken und mlernen,
Selbsterkenntnıi1s, UuSW.) Die (jrenze der Beıichte Es sollte immer auch
das ple Se1N, Wäas Condrau Ormulıe "Mancher rhofft sıch
VO deelsorger TOSL, ılfe und rlösung, ohne daß sıch selbst als
SaNzZCT ensch rage tellen muß Es ist einfacher, einen ohl
definıerbaren Sündenfall, einen Verstoß das Gesetz Gottes der
der Kıirche bekennen, als sıch mıt der 1e1 quälenderen, unbestimmten,
ex1stentiellen Schuldhaftigkeit auseinanderzusetzen‘“ (Das Problem der
Schuld 1in der Psychotherapıe, in Bommr/G Condrau Schuld und
Sühne, Zürich 1970, 55-78: 761)

Wilfried Veeser

Jörg Knıffka (Hrsg.) Martyria Festschri;ZU. Geburtstag Von Peter
Beyerhaus 1989 Brockhaus Verlag: Wuppertal, 1989 Z

29,80

Als Professor für Missionswissenschaft in übıngen, als Miıtarbeiter und
Präsident des Theologischen Konvents der ekennenden Geme1inschaf-
ten, als Mitverfasser vieler deutscher und internationaler Erklärungen
und zahllosen Amtern hat efier Beyerhaus, dem die vorliegende
gewıdmet ISt, Nun schon über 25 Jahre für gesunde nruhe gEeSOTZL, in
den Kırchen ebenso WIe den Evangelıkalen. Den me1lsten wiırd
UrcC. seinen unermüdlıchen Kampf den NCUCTEN Kurs des Oku-
meniıischen ates der Kirchen bekannt se1n, demgegenüber das Zeug-
NIS, eben die Martyrıa , VO stellvertretenden Versöhnungsopfer Jesu
(hnstı als Mittelpunkt VoN Kirche und 1ssion festhalten wollte Es ist
daher verständlıch, dıe eıträge der weniıger issenschaftlı-
chen Zwecken dienen (mıt der Ausnahme VON Zzwel mi1ssıonsgeschicht-
lıchen eıträgen VOoN utz VON Padberg ber Gregor den Großen und
tto Sakrausky über den eformator der Slowenen Primus T),
WOZUu dıe einzelnen eıträge auch kurz waren (durchschnittlich
5.) Eın weıtgestreuter Freundes- und Schülerkre1s des uD1ilars bringt
1er vielfältigen Beiträgen se1ine Verbundenheit mıt dem Geehrten
ZuU Ausdruck, wobe1l die meisten Autoren den einen der anderen
Aspekt des ırkens von etfter Beyerhaus unterstreichen. Die Beiträge
werden den großen Überschriften "Persönliches", "MissionswIis-
senschaftliches  ” und "Apologetisches” zusammengestellt. Dazu kom:-
men eine Kurzbiographie und eine Bibliographie. Die ungeheure
pannbreıte der Autoren mac schwer, das uch zusammenfassend
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